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Verriegelungsvorrichtung  an  einer  automatisch  betätigbaren  Türe  bzw.  einem  automatisch 
betätigbaren  Tor. 
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©  Die  Verriegelungsvorrichtung  ist  zusammen  mit 
einer  automatisch  betätigbaren  Tür-  bzw.  Toranlage 
einsetzbar.  Diese  kann  ein-  oder  mehrflüglige  Schie- 
betüren  bzw.  Schiebetore  umfassen,  mehrflüglige 
Faltschiebetüren  bzw.  Faltschiebetore  aufweisen, 
oder  es  können  mehrflüglige  Faltflügeltüren  oder 
Faltflügeltore  vorhanden  sein.  Ein  Einsatz  der  Verrie- 
gelungsvorrichtung  bei  Karusselldrehtüren  ist  eben- 
falls  vorgesehen.  Bei  einer  beispielsweise  automa- 
tisch  betätigbaren  Schiebetüre  sind  zwei  Schiebeflü- 
gel  (1,  2)  und  eine  Antriebsvorrichtung  zum  Bewe- 
gen  der  Schiebeflügel  zwischen  einer  einen  Durch- 
gang  freigebenden  und  einer  den  Durchgang  ver- 
schliessenden  Stellung  vorhanden.  Die  Verriege- 
lungsvorrichtung  umfasst  eine  Antriebseinheit  (16), 
welche  ein  Antriebsaggregat  (38),  eine  Kupplung 
(45),  sowie  einen  exzentrisch  an  einer  Abgangswelle 
angeordneten  Mitnehmer  (47)  umfasst.  Dieser  wirkt 
auf  einen  zweiarmigen  Kopplungshebel  (39)  und  bil- 
det  mit  dem  letzteren  zusammen  einen  Kurbeltrieb, 
dessen  Totpunktlagen  die  verriegelte  und  entriegelte 
Stellung  bilden.  Das  dem  Mitnehmer  abgewandte 
Ende  des  Kopplungshebels  lässt  sich  dadurch  bei 
betätigtem  Antriebsaggregat  hoch-  und  nieder- 
schwenken.  Dieses  Ende  ist  mit  oberen  Verriege- 
lungselementen  (17,  19)  des  linken  Schiebeflügels 
(1)  und  (18,  20)  des  rechten  Schiebeflügels  (2)  wirk- 
verbunden.  Die  Wirkverbindung  wirkt  über  je  eine 
linke  und  rechte  Kopplungsstange  (32,  33),  ebenfalls 
auf  untere  Verriegelungselemente  (21,  22;  13,  23)  für 
die  beiden  Schiebeflügel.  Bei  hochgeschwenktem 

Kopplungshebel  sind  die  Schiebeflügel  entriegelt 
(Fig.  2a)  und  bei  niedergeschwenktem  Kopplungshe- 
bel  verriegelt  (Fig.  2b).  Die  Ver-  und  Entriegelung 
der  Schiebeflügel  (1  ,  2)  erfolgt  von  einer  Steuerung 
der  Schiebetür  automatisch.  Dank  der  kraft-  und 
formschlüssigen  Verriegelung  der  beiden  Schiebeflü- 
gel  (1,  2)  im  oberen  und  im  unteren  Bereich  wird  die 
Einbruchhemmung  gegenüber  bekannten  Schiebe- 
türanlagen  wesentlich  verbessert. 

Fig.  2a 
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Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Verriegelungsvorrichtung  an  einer  automatisch  be- 
tätigbaren  Türe  bzw.  einem  automatisch  betätigba- 
ren  Tor  mit  mindestens  einem  Flügel  sowie  mit 
einer  Antriebsvorrichtung  zum  Bewegen  des  min- 
destens  einen  Flügels  zwischen  einer  einen  Durch- 
gang  freigebenden  und  einer  den  Durchgang  ver- 
schliessenden  Stellung,  wobei  die  Verriegelungs- 
vorrichtung  mindestens  eine  Antriebseinheit  und 
obere  Verriegelungselemente  aufweist  und  wobei 
die  oberen  Verriegelungselemente  in  der  den 
Durchgang  verschliessenden  Stellung  des  minde- 
stens  einen  Flügels  durch  die  Antriebseinheit  betä- 
tigbar  und  zum  Herstellen  einer  wenigstens  kraft- 
schlüssigen  Verbindung  im  Bereiche  der  Oberseite 
des  mindestens  einen  Flügels  zwischen  dem  letz- 
teren  und  einem  ortsfesten  Teil  der  Türe  bzw.  des 
Tores  und/oder  einem  weiteren  Flügel  bestimmt 
sind.  Die  Verwendung  der  erfindungsgemässen 
Verriegelungsvorrichtung  ist  bei  automatischen  Tür- 
bzw.  Toranlagen,  welche  ein-  oder  mehrflüglige 
Schiebetüren  bzw.  Schiebetore  umfassen  oder 
mehrflüglige  Faltschiebetüren,  bzw.  Faltschiebetore 
aufweisen,  oder  die  mit  mehrflügligen  Faltflügeltü- 
ren  oder  Faltflügeltoren  ausgerüstet  sind  oder  bei 
denen  mindestens  eine  Karusselldrehtüre  vorhan- 
den  ist,  vorgesehen. 

Bei  bisher  bekannten  automatischen  Schiebe- 
türanlagen  sind  bereits  Verriegelungsvorrichtungen, 
insbesondere  automatische  Verriegelungsvorrich- 
tungen,  vorhanden,  die  lediglich  oben  im  Bereich 
der  Flügelführung  auf  den  einen  oder  die  mehreren 
Flügel  einwirken.  Oft  ist  lediglich  eine  Verriegelung 
eines  Laufwagens,  an  welchem  ein  Flügel  der 
Schiebetür  aufgehängt  ist,  gegenüber  einer  Lauf- 
schiene,  längs  welcher  der  Laufwagen  beim  Öffnen 
und  Schliessen  des  Schiebeflügels  verschiebbar 
ist,  vorgesehen.  Solche  Verriegelungsvorrichtungen 
sind  relativ  weit  vom  eigentlichen  Türflügel  entfernt. 
Derart  verriegelte  Schiebeflügel  lassen  sich  des- 
halb  in  ihrem  unteren  Bereich,  bei  mehrflügligen 
Schiebetüren  gegenüber  einem  weiteren  Türflügel 
oder  bei  einer  einflügligen  Schiebetür  gegenüber 
einem  festen  Türrahmen,  mit  grösserem  Kraftauf- 
wand  in  der  Bewegungsrichtung  des  Schiebeflü- 
gels  auseinanderschwenken.  Auch  ein  Aufdrücken 
rechtwinklig  zur  Verschieberichtung  des  oder  der 
Flügel  ist  möglich.  Um  die  dadurch  geringe  Ein- 
bruchhemmung  zu  verbessern  hat  man  deshalb 
vorgesehen,  im  unteren  Bereich  solcher  Schiebe- 
türanlagen  üblicherweise  in  einem  Schiebeflügel 
nahe  beim  Boden  ein  zusätzliches  Schloss  anzu- 
bringen,  welches  mittels  einem  Schlüssel,  bei- 
spielsweise  mit  einem  benachbarten  Schiebeflügel 
oder  mit  einer  im  Boden  eingelassenen  Halterung 
zusätzlich  verriegelbar  ist.  Eine  solche  Anordnung 
ist  nicht  nur  schwer  bedienbar  und  umständlich, 
sondern  kann  für  die  in  gebückter  Stellung  wäh- 

rend  dem  Schliessvorgang  sich  befindende  Person 
auch  ein  erhebliches  Gefahrenmoment  für  Überfäl- 
le  darstellen.  Bei  Tür-  oder  Toranlagen  sind  zum 
Teil  zusätzliche  Kremonenstangen  angebracht  wor- 

5  den,  die  zum  Erhöhen  der  Einbruchhemmung  von 
innen  oder  aussen  manuell  verriegelt  und  abge- 
schlossen  werden  müssen. 

Es  ist  deshalb  die  Aufgabe  der  vorliegenden 
Erfindung,  eine  Verriegelungsvorrichtung  an  auto- 

io  matisch  betätigbaren  Türen,  bzw.  an  automatisch 
betätigbaren  Toren,  derart  zu  verbessern,  dass  auf 
zusätzliche  manuell  bedienbare  Abschliesselemen- 
te,  wie  das  in  der  Bodennähe  angebrachte  zusätzli- 
che  Schloss,  verzichtet  werden  kann  und  dass  mit 

75  der  erfindungsgemässen  Verriegelungsvorrchtung 
ausgerüstete  Tür-  bzw.  Toranlagen  gegen  Einbruch 
wesentlich  besser  gesichert  sind  als  dies  bisher 
der  Fall  ist. 

Erreicht  wird  dies  mit  einer  Verriegelungsvor- 
20  richtung,  die  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Pa- 

tentanspruches  1  aufgeführten  Merkmale  aufweist. 
Im  Vergleich  zu  den  einleitend  genannten  Ver- 

riegelungsvorrichtungen  werden  der  mindestens 
eine  oder  die  mehreren,  zwischen  einer  einen 

25  Durchgang  freigebenden  und  einer  den  Durchgang 
verschliessenden  Stellung  bewegbaren  Flügel  der 
Tür-  oder  Toranlage  im  geschlossenen  Zustand 
nicht  nur  im  oberen  Bereich  sondern  auch  im  Be- 
reich  des  Bodens  mit  einem  ortsfesten  Teil  der 

30  Türe  bzw.  des  Tores  und/oder  mit  einem  weiteren 
benachbarten  Flügel  verriegelt.  Die  oberen  und  un- 
teren  automatisch  von  mindestens  einer  Antriebs- 
einheit  betätigbaren  Verriegelungselemente  stellen 
dabei  je  oben  und  unten  des  oder  der  bewegbaren 

35  Flügel  eine  wenigstens  kraftschlüssige  Verbindung, 
und  vorzugsweise  ebenfalls  eine  formschlüssige 
Verbindung,  je  mit  einem  ortsfesten  Teil  der  Türe 
und/oder  mit  einem  benachbarten  Türflügel  her. 
Die  formschlüssige  Verbindung  der  Verriegelungs- 

40  elemente  wirkt  dabei  in  allen  Richtungen.  Es  ist 
nicht  mehr  möglich,  wie  eingangs  genannt,  einen 
verriegelten  Flügel  in  der  Bewegungsrichtung  des 
Flügels  oder  rechtwinklig  dazu  zu  verschwenken. 
Bei  einem  vollautomatischen  Betrieb  der  erfin- 

45  dungsgemässen  Verriegelungsvorrichtung  kann  der 
Betreiber  beispielsweise  einer  Schiebetür-  oder 
Schiebetoranlage,  diese  im  geschlossenen  Zustand 
lediglich  durch  die  Betätigung  eines  Schalters  si- 
cher  verriegeln.  Alternativ  kann  auch  vorgesehen 

50  sein,  dass  die  Verriegelung  im  geschlossenen  Zu- 
stand  der  Schiebetür-  oder  Schiebetoranlage  je- 
weils  automatisch  erfolgt.  Zusätzliche  manuelle  Be- 
tätigungen,  wie  das  Bedienen  eines  Türschlosses 
im  Bodenbereich  oder  das  mechanische  Verriegeln 

55  von  Kremonenstangen,  entfallen. 
Eine  bevorzugte  Ausführung  sieht  lediglich 

eine  einzige  Antriebseinheit  sowohl  für  die  oberen 
als  auch  für  die  unteren  Verriegelungselemente 
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vor.  Diese  sind  dabei  mit  einem  Kopplungsmittel 
miteinander  gekoppelt.  Das  Kopplungsmittel  kann 
ein  mechanisches  Kopplungsmittel  sein,  welches 
ein  Element,  beispielsweise  eine  Stange  umfasst, 
die  sich  parallel  zu  einem  Vertikalprofil  eines  be- 
wegbaren  Türflügels  im  wesentlichen  von  einem 
oberen  Flügelrand  bis  zu  einem  unteren  Flügelrand 
erstreckt.  Es  ist  dabei  vorgesehen,  das  mechani- 
sche  Kopplungsmittel  in  einem  Hohlraum  des  ge- 
nannten  Vertikalprofiles  verlaufend  unsichtbar  anzu- 
ordnen. 

Eine  andere  Ausführungsart  sieht  je  eine  An- 
triebseinheit  für  die  oberen  Verriegelungselemente 
und  für  die  unteren  Verriegelungselemente  vor.  Die 
beiden  Antriebseinheiten  können  dabei  elektrisch 
miteinander  gekoppelt  oder  getrennt  ansteuerbar 
sein.  Jede  Antriebseinheit  kann  einen  elektromoto- 
rischen  Antrieb,  einen  elektromagnetischen  Antrieb 
oder  einen  andersartigen,  beispielsweise  pneumati- 
schen  oder  hydraulischen  Antrieb  umfassen. 

Mit  der  Antriebseinheit  oder  den  Antriebsein- 
heiten  sind  die  oberen  Verriegelungselemente  und 
die  unteren  Verriegelungselemente  je  zwischen  ei- 
ner  Entriegelungsstellung  und  einer  Verriegelungs- 
stellung  verschiebbar. 

Erfindungsgemäss  wird  vorgeschlagen,  dass 
die  Antriebseinheit  ein  Antriebsaggregat  umfasst, 
dessen  Ausgangswelle  über  eine  vorzugsweise  ma- 
gnetisch  wirkende  Kupplung  an  eine  Abgangswelle 
des  Antriebsaggregates  gekoppelt  ist,  wobei  die 
Abgangswelle  einen  exzentrisch  angeordneten  Mit- 
nehmer  zum  Zusammenwirken  mit  einem  Kopp- 
lungshebel  aufweist,  wobei  der  Kopplungshebel  auf 
die  Verriegelungselemente  und/oder  auf  die  Kopp- 
lungsmittel  einwirkt.  Der  Kopplungshebel  und  das 
Antriebsaggregat  bilden  dabei  im  wesentlichen  ei- 
nen  Kurbeltrieb.  Der  Kopplungshebel  ist  damit  zwi- 
schen  zwei  Totpunktstellungen  des  Kurbeltriebes 
verschwenkbar.  Bei  der  einen  Totpunktstellung  bef- 
inden  sich  alle  Verriegelungselemente  im  entriegel- 
ten  Zustand  und  bei  der  anderen  Totpunktstellung 
des  Kopplungshebels  im  verriegelten  Zustand. 
Durch  die  Totpunktstellungen  wird  erreicht,  dass 
ein  manuelles  Betätigen  der  Verriegelungselemen- 
te,  falls  ein  Zugang  zu  diesen  geschaffen  werden 
kann,  unmöglich  ist. 

An  der  erfindungsgemässen  Verriegelungsvor- 
richtung  sind  ebenfalls  Endschalter  vorgesehen,  die 
insbesondere  mit  dem  Kopplungshebel  zusammen- 
wirken  und  mit  denen  die  Totpunktstellungen  die- 
ses  Hebels  bzw.  die  Entriegelungsstellung  und  die 
Verriegelungsstellung  der  Verriegelungselemente 
überwacht  wird.  Steuerungsmässig  kann  mittels  ei- 
nem  Sensor  ebenfalls  vorgesehen  sein,  dass  die 
Verriegelungselemente  nur  im  geschlossenen  Zu- 
stand  der  Schiebetüren  betätigt  werden  können. 

Im  weiteren  ist  ein  Mittel  vorgesehen,  vorteil- 
hafterweise  ein  Kabelzug,  das  auf  das  Antriebsag- 

gregat  wirkt  und  mit  dem  im  Störungsfalle  oder  bei 
fehlender  elektrischer  Energie  (Stromausfall  und 
Pufferbatterie  leer),  die  Verriegelungsvorrichtung 
manuell  fernbetätigt  werden  kann.  Ein  solcher  Ka- 

5  belzug  kann  je  sowohl  auf  der  Innenseite  als  auch 
auf  der  Aussenseite  der  Tür-  oder  Toranlage  ange- 
ordnet  sein.  Vorteilhafterweise  führt  je  das  nicht  mit 
dem  Antriebsaggregat  verbundene  Ende  des  Ka- 
belzuges  auf  der  Aussenseite  in  einen  mit  einem 

io  Schlüssel  abschliessbaren  Kasten  und  auf  der  In- 
nenseite  auf  einen  zugänglichen  Handgriff. 

Anhand  von  Figuren  ist  die  erfindungsgemässe 
Verriegelungsvorrichtung  in  Verbindung  mit  einer 
Schiebetür  im  folgenden  beispielsweise  näher  be- 

15  schrieben.  Es  zeigen 
Fig.  1  die  Vorderansicht  einer  Schiebetüranlage, 
Fig.  2a  den  mit  II  bezeichneten  Ausschnitt  der 
Fig.  1  mit  einer  erfindungsgemässen  Verriege- 
lungsvorrichtung  im  entriegelten  Zustand, 

20  Fig.  2b  die  Verriegelungsvorrichtung  gemäss 
der  Fig.  2a  im  verriegelten  Zustand, 
Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III  in  der 
Fig.  2a,  eine  Seitenansicht  auf  die  Antriebsein- 
heit  der  Verriegelungsvorrichtung  sowohl  in  der 

25  entriegelten  (ausgezogene  Linie)  als  auch  in  der 
verriegelten  (feine  strichpunktierte  Linie)  Stel- 
lung  darstellend, 
Fig.  4  eine  teilgeschnittene  Ansicht  auf  die  An- 
triebseinheit  der  Verriegelungsvorrichtung, 

30  Fig.  5a,  b,  und  c  je  einen  Aufriss,  Grundriss  und 
Seitenriss  der  oberen  Verriegelungselemente, 
Fig.  6  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  Vl-Vl 
durch  Vertikalprofile  der  beiden  Schiebeflügel 
gemäss  der  Fig.  2a, 

35  Fig.  7  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  Vll-Vll  in 
der  Fig.  2a,  untere  Verriegelungselemente  in  der 
verriegelten  Stellung  darstellend,  und 
Fig.  8  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  un- 
teren  Verriegelungselemente  (entriegelte  Stel- 

40  lung). 
Zum  näheren  Erläutern  der  vorliegenden  Erfin- 

dung  ist  in  der  Fig.  1  die  erfindungsgemässe  Ver- 
riegelungsvorrichtung,  beispielsweise  zusammen 
mit  einer  zweiflügligen  Schiebetüre  gezeigt.  Diese 

45  umfasst  einen  linken  Schiebeflügel  1  und  einen 
rechten  Schiebeflügel  2,  die  in  der  mit  den  Pfeilen 
11  und  12  angegebenen  Richtungen  von  den  im 
gezeichneten  Beispiel  geschlossenen  Zustand  in 
einen  einen  Durchgang  freigebenden  offenen  Zu- 

50  stand  verschiebbar  und  in  den  entgegengesetzten 
Richtungen  wieder  in  den  geschlossenen  Zustand 
zurückverschiebbar  sind.  Jeder  Schiebeflügel  1,  2 
ist  an  je  zwei  Laufwagen  6,  7;  8,  9  aufgehängt, 
wobei  die  Laufwagen  zum  Verschieben  der  Schie- 

55  beflügel  längs  einer  Laufschiene  10  verschiebbar 
sind.  Als  Antrieb  können  dabei  ein  oder  mehrere, 
nicht  gezeichnete  motorisch  angetriebene  Zahnrie- 
men,  die  mit  dem  oder  den  Laufwagen  6,  7;  8,  9 

4 
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entsprechend  verbunden  sind,  vorgesehen  sein. 
Die  genannten  Antriebe,  die  Laufwagen  6,  7;  8,  9 
und  die  Laufschiene  10  sind  vorzugsweise  in  einem 
Antriebskasten  5  untergebracht,  der  sich  auf  der 
Oberseite  der  Schiebeflügel  1,  2  über  die  gesamte 
Länge  der  Laufschiene  10  erstrecken  kann.  Auf  der 
Unterseite  der  Schiebeflügel  1,  2  ist  eine  Boden- 
führung  13  in  den  Boden  15  eingelassen,  derart, 
dass  die  Oberkante  14  der  Bodenführung  13  ni- 
veaugleich  mit  dem  Boden  15  ist.  In  der  Fig.  1 
nicht  sichtbare  Führungslaschen,  die  auf  der  Unter- 
seite  der  Schiebeflügel  1,  2  angeordnet  sind,  grei- 
fen  in  die  Bodenführung  13  zum  Führen  der  Schie- 
beflügel  1  ,  2  ein. 

Im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  auf  der 
linken  Seite  des  Schiebeflügels  1  und  auf  der  rech- 
ten  Seite  des  Schiebeflügels  2  je  ein  Seitenteil  3,  4 
gezeichnet,  wobei  die  Seitenteile  von  den  sich  öff- 
nenden  Schiebeflügeln  1,  2  zunehmend  überlappt 
werden. 

Die  erfindungsgemässe  Verriegelungsvorrich- 
tung  befindet  sich  innerhalb  des  mit  II  bezeichne- 
ten  Ausschnittes  und  ist  in  den  weiteren  Figuren  im 
Detail  dargestellt  und  in  der  Figurenbeschreibung 
dazu  ausführlich  beschrieben. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  darauf  hingewiesen, 
dass  die  hier  gezeigte  zweiflüglige  Schiebetüre,  an 
der  die  erfindungsgemässe  Verriegelungsvorrich- 
tung  angeordnet  ist,  lediglich  als  Beispiel  dient.  Die 
Verriegelungsvorrichtung  könnte  ebensogut  zusam- 
men  mit  automatischen  Tür-  bzw.  Toranlagen,  die 
ein-  oder  mehrflüglige  Schiebetüren  bzw.  Schiebe- 
tore  umfassen,  oder  mehrflüglige  Faltschiebetüren 
bzw.  Faltschiebetore  aufweisen,  oder  bei  denen 
mehrflüglige  Faltflügeltüren  bzw.  Faltflügeltore  vor- 
handen  sind,  sowie  bei  denen  mindestens  eine 
Karusseldrehtüre  vorgesehen  ist,  verwendet  wer- 
den.  Der  Einbau  der  Verriegelungsvorrichtung  ist 
bei  all  den  genannten  Tür-  bzw.  Toranlagen  prak- 
tisch  äquivalent.  Es  reicht  demzufolge  durchaus 
aus,  dem  Fachmann  die  erfindungsgemässe  Ver- 
riegelungsvorrichtung  lediglich  anhand  des  gewähl- 
ten  Beispieles  zu  offenbaren. 

Die  Fig.  2a  und  2b  zeigen  den  in  der  Fig.  1 
angedeuteten  und  mit  II  bezeichneten  Ausschnitt 
mit  der  erfindungsgemässen  Verriegelungsvorrich- 
tung,  einmal  im  entriegelten  Zustand  (Fig.  2a)  und 
einmal  im  verriegelten  Zustand  (Fig.  2b).  Von  den 
beiden  Schiebeflügeln  1,  2  sind  lediglich  im  ge- 
schlossenen  Zustand  der  Schiebetüre  aneinander 
anstossende  Seitenbereiche  sichtbar,  die  je  mit  ei- 
nem  im  wesentlichen  sich  über  die  ganze  Höhe 
der  Schiebeflügel  1,  2  erstreckenden  Vertikalprofil 
30,  31  abgeschlossen  sind.  Die  Oberseiten  und  die 
Unterseiten  der  Schiebeflügel  1  ,  2  umfassen  je  ein 
horizontal  verlaufendes  oberes  Profil  71,  72  sowie 
je  ein  horizontal  verlaufendes  unteres  Profil  73,  74, 
welche  Profile  mit  dem  bereits  genannten  vertika- 

len  Profil  mechanisch  verbunden  sind.  Eingebettet 
zwischen  den  genannten  horizontalen  und  vertika- 
len  Profilen  sind  je  Glasscheiben  75,  76,  welche 
flächenmässig  den  grössten  Teil  die  Schiebeflügel 

5  1,2  bilden.  Es  können  Ein-  oder  Mehrfachvergla- 
sungen  vorgesehen  sein.  Die  oberen  horizontalen 
Profile  71,  72,  an  denen  die  bereits  genannten 
Laufwagen  befestigt  sind  und  von  denen  in  den 
Fig.  2a,  2b  lediglich  die  einander  zugewandten 

io  Laufwagen  7,  8  der  beiden  Schiebeflügel  sichtbar 
sind,  ragen  in  den  Antriebskasten  5  hinein.  An  den 
unteren  horizontalen  Profilen  73,  74  sind  die  Füh- 
rungslaschen  28,  29  sichtbar,  die  in  die  Bodenfüh- 
rung  13  hineinragen,  um  die  Schiebeflügel  1,  2 

15  während  einer  Verschiebebewegung  zu  führen. 
Die  Verriegelungsvorrichtung  umfasst  eine  An- 

triebseinheit  16,  die  beispielsweise  mittels  einem 
Montagewinkel  40  im  Antriebskasten  5  befestigt  ist. 
Die  Antriebseinheit  16  weist  eine  Abgangswelle  46 

20  (Fig.  4)  auf,  an  welcher  exzentrisch  ein  Mitnehmer 
47  angeordnet  ist,  der  mit  dem  einem  Ende  eines 
schwenkbar  gelagerten  zweiarmigen  Kopplungshe- 
bels  39  in  Verbindung  ist.  Das  andere  Ende  des 
Kopplungshebels  39  umfasst  einen  Mitnahmebol- 

25  zen  56  mit  welchem  obere  Verriegelungselemente 
17,  18,  19,  20  je  nach  der  Schwenkstellung  des 
Kopplungshebels  39  zwischen  einer  Entriegelungs- 
stellung  (Fig.  2a)  und  einer  Verriegelungsstellung 
(Fig.  2b)  verschiebbar  sind.  Die  Funktionsweise  der 

30  im  Beispiel  gezeigten  kraft-  und  formschlüssigen, 
gegenseitigen  Verriegelung  der  genannten  oberen 
Verriegelungselemente  ist  weiter  hinten  ausführlich 
beschrieben. 

Mit  einem  Teil  der  oberen  Verriegelungsele- 
35  mente  19,  20,  die  mit  dem  Kopplungshebel  39  in 

vertikaler  Richtung  verschiebbar  sind,  ist  je  ein 
Kopplungsmittel  32,  33  verbunden.  Jedes  Kopp- 
lungsmittel  32,  33  stellt  je  ein  sich  längs  der  ge- 
nannten  Vertikalprofile  30,  31  erstreckendes  Ele- 

40  ment,  im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  eine  linke 
Stange  32  für  den  linken  Schiebeflügel  1  und  eine 
rechte  Stange  33  für  den  rechten  Schiebeflügel  2 
dar.  Die  genannten  Stangen  verlaufen  je  in  einem 
entsprechend  ausgebildeten  Hohlraum  34,  35  in 

45  jedem  der  genannten  Vertikalprofile  30,  31  und 
sind  von  aussen  nicht  sichtbar  und  nicht  zugäng- 
lich.  An  ihrem  mit  dem  oberen  Verriegelungsele- 
ment  19  bzw.  20  verbundenen  Ende  abgewandten 
Ende  ist  jedes  Kopplungsmittel  32,  33  mit  einem 

50  Teil  von  unteren  Verriegelungselementen  21,  22 
verbunden.  Diese  unteren  Verriegelungselemente 
21,  22  sind,  wie  der  Teil  der  oberen  Verriegelungs- 
elemente  19,  20,  über  die  Kopplungsmittel  32,  33 
in  vertikaler  Richtung  verschiebbar.  Die  unteren 

55  Verriegelungselemente  sind  als  Sperrbolzen  21,  22 
ausgebildet  und  sind  im  entriegelten  Zustand  der 
Schiebetüre  (Fig.  2a)  innerhalb  den  Vertikalprofilen 
30,  31  angehoben  und  im  verriegelten  Zustand  der 
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Türen  in  eine  Führungsnut  der  Bodenführung  13 
hineinragend  abgesenkt.  In  der  Bodenführung  13 
ist  ein  weiteres  unteres  Verriegelungselement,  eine 
Gegenhaltevorrichtung  23,  angeordnet.  Dieses  um- 
fasst  eine  Gegenhalteplatte  24,  die  sich  mindestens 
über  einen  Bereich  eines  gegenseitigen  Abstandes 
der  genannten  Sperrbolzen  21,  22  längs  der  Bo- 
denführung  13  erstreckt.  In  den  Endbereichen  der 
Gegenhalteplatte  24  sind  je  ein  Gegenhaltebolzen 
26,  27  befestigt.  Diese  sind  soweit  voneinander 
beabstandet,  dass  im  verriegelten  Zustand  der  Ver- 
riegelungsvorrichtung  die  Sperrbolzen  21,  22  zwi- 
schen  den  Abstand  der  beiden  Gegenhaltebolzen 
26,  27  hineinragen,  derart,  dass  die  Mantelfläche 
des  linken  Sperrbolzens  21  möglichst  nahe  der 
Mantelfläche  des  linken  Gegenbolzens  26  und  die 
Mantelfläche  des  rechten  Sperrbolzens  22  mög- 
lichst  nahe  der  Mantelfläche  des  rechten  Gegen- 
bolzens  27  gelegen  ist.  Mittels  einer  Feststell- 
schraube  25  ist  die  Gegenhalteplatte  24  in  der 
Bodenführung  13  arretiert  und  gegen  eine  unge- 
wollte  Längsverschiebung  gesichert. 

Mit  den  im  verriegelten  Zustand  nahe  beieinan- 
dergelegenen  Sperrbolzen  21,  22  und  Gegenbol- 
zen  26,  27  sowie  dadurch,  dass  der  Sperrbolzen 
nur  unwesentlich  kleiner  ist  als  die  Breite  der  Füh- 
rungsnut  der  Bodenführung  13  wird  erreicht,  dass 
die  Schiebeflügel  1,  2  im  unteren  Bereich  weder  in 
der  Schieberichtung  noch  rechtwinklig  dazu,  auch 
bei  grosser  Gewaltanwendung  verschwenkt  werden 
können.  Im  Gegensatz  zu  den  Führungslaschen  28, 
29,  die  mit  einem  gewissen  Spiel  in  der  Bodenfüh- 
rung  gleiten  sollen,  damit  sich  die  Schiebeflügel  1, 
2  einwandfrei  und  praktisch  ohne  Reibung  bewe- 
gen  lassen,  können  die  Sperrbolzen  21,  22,  die  nur 
im  verriegelten  Zustand  in  die  Bodenführung  13 
hineinragen,  praktisch  spielfrei  zu  dieser  ausgeführt 
sein.  Im  verriegelten  Zustand  werden  die  beiden 
Schiebeflügel  1  ,  2  im  unteren  Bereich  im  gezeigten 
Beispiel  ebenfalls  kraftschlüssig  und  formschlüssig 
gehalten.  Durch  eine  entsprechend  robuste  Ausfüh- 
rung  der  Verriegelungselemente  ist  ein  Aufbrechen 
der  Schiebeflügel  auch  bei  grosser  Gewaltanwen- 
dung  praktisch  nicht  möglich. 

Je  eine  Rückstellfeder  36,  37  für  die  beiden 
Kopplungsstangen  32,  33,  welche  zwischen  dem 
oberen  Bereich  der  Vertikalprofile  30,  31  und  dem 
Teil  der  oberen  Verriegelungselemente  19,  20,  an 
denen  die  Kopplungsstangen  32,  33  befestigt  sind, 
wirken,  sind  dazu  vorgesehen,  die  mit  dem  Kopp- 
lungshebel  39  angehobenen  Teile  der  oberen  Ver- 
riegelungselemente  19,  20  und  der  unteren  Verrie- 
gelungselemente  21,  22  im  angehobenen  entriegel- 
ten  Zustand  zu  halten.  Dies  gilt  vor  allem  dann, 
wenn  sich  die  Schiebeflügel  1,  2  nicht  im  geschlos- 
senen  Zustand  befinden,  sondern  geöffnet  sind 
oder  gerade  eine  Schiebebewegung  ausführen. 

Die  Fig.  3  zeigt  einen  Schnitt  durch  den  An- 
triebskasten  5  entlang  der  Linie  III-III  in  der  Fig.  2a 
und  ermöglicht  eine  Seitenansicht  auf  die  Antriebs- 
einheit  16  der  Verriegelungsvorrichtung.  Sehr 

5  schön  sichtbar  ist  der  leicht  abgewinkelte  Kopp- 
lungshebel  39,  der  mit  der  ausgezogenen  Linie  die 
entriegelte  Stellung  und  mit  der  fein  strichpunktier- 
ten  Linie  die  verriegelte  Stellung  zeigt.  Der  zweiar- 
mige  Kopplungshebel  39  weist  ungefähr  mittig  eine 

io  Schwenkachse  55  auf,  um  welche  er  zwischen  der 
Entriegelungs-  und  der  Verriegelungs-Stellung 
schwenkbar  ist.  Von  einem  Antriebsaggregat  38 
(Fig.  4)  der  Antriebseinheit  16,  welches  im  gezeig- 
ten  Ausführungsbeispiel  eine  Motorgetriebeeinheit 

15  43,  (Fig.  4)  umfasst,  ist  lediglich  die  Abgangswelle 
46  mit  dem  daran  exzentrisch  angeordneten  Mit- 
nehmer  47  sichtbar.  Dieser  greift  in  eine  Öffnung 
am  Ende  des  einen  Armes  des  Kopplungshebels 
39  ein.  Zum  Verschwenken  des  Kopplungshebels 

20  39  von  der  entriegelten  Stellung  in  die  verriegelte 
Stellung,  oder  umgekehrt,  dreht  sich  die  Abgangs- 
welle  46  um  einen  bestimmten  Winkel  in  der  einen 
oder  anderen  Drehrichtung.  Der  daran  befestigte 
Mitnehmer  47  beschreibt  dabei  den  Bogen  einer 

25  Kreisbahn.  Die  Abgangswelle  46,  der  Mitnehmer  47 
und  der  Kopplungshebel  39  bilden  zusammen  im 
wesentlichen  einen  Kurbeltrieb.  Beim  Verriegeln 
wird  durch  die  Bewegung  des  Mitnehmers  47  der 
mit  ihm  verbundene  eine  Arm  des  Kopplungshe- 

30  bels  39  angehoben  und  der  andere  Arm,  der  mit 
dem  einen  Teil  der  oberen  Verriegelungselemente 
19,  20  in  Verbindung  steht,  abgesenkt.  Die  Drehbe- 
wegung  der  Abgangswelle  46  und  die  Schwenkbe- 
wegung  des  Kopplungshebels  39  werden  derart 

35  aufeinander  abgestimmt,  dass  der  Kopplungshebel 
zwischen  einer  unteren  Totpunktstellung  und  einer 
oberen  Totpunktstellung  hin-  und  herbewegbar  ist. 
Die  untere  Totpunktstellung,  die  dem  entriegelten 
Zustand  der  Verriegelungselemente  entspricht,  wird 

40  dabei  von  einem  Endschalter  53  für  den  entriegel- 
ten  Zustand  überwacht  und  die  andere  Totpunkt- 
stellung,  die  dem  verriegelten  Zustand  der  Verrie- 
gelungselemente  entspricht,  wird  durch  einen  wei- 
teren  Endschalter  52  für  den  verriegelten  Zustand 

45  überwacht. 
Ein  Sensor  54,  beispielsweise  ein  induktiver 

oder  kapazitiver  Näherungsschalter,  ist  dazu  vorge- 
sehen,  den  Schliesszustand  der  Schiebetüre  zu 
überwachen.  Steuerungsmässig  kann  dies  dazu 

50  benutzt  werden,  dass  eine  Betätigung  der  Antriebs- 
einheit  16  nur  dann  erfolgen  kann,  wenn  sich  die 
Schiebetüre  im  geschlossenen  Zustand  befindet. 
Die  Steuerung  kann  so  ausgelegt  sein,  dass  immer, 
wenn  sich  die  Schiebetüre  im  geschlossenen  Zu- 

55  stand  befindet,  diese  automatisch  verriegelt  wird 
oder  dass  eine  Verriegelung  nur  dann  erfolgt,  wenn 
bei  geschlossener  Türe  ein  Verriegelungsschalter 
betätigt  wird. 

6 
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Eine  teilgeschnittene  Ansicht  auf  die  Antriebs- 
einheit  16  der  Verriegelungsvorrichtung  ist  in  der 
Fig.  4  dargestellt.  Sichtbar  sind  darin  das  bereits 
genannte  Antriebsaggregat  38,  das  die  Motorgetrie- 
beeinheit  43  mit  einer  Ausgangswelle  44  umfasst, 
wobei  die  Ausgangswelle  vorzugsweise  mit  einer 
elektromagnetisch  wirkenden  Kupplung  45  verbun- 
den  ist.  Eine  Drehbewegung  der  Ausgangswelle  44 
lässt  sich  bei  eingeschalteter  Kupplung  auf  die 
bereits  genannte  Abgangswelle  46  übertragen,  an 
welcher  der  Mitnehmer  47  exzentrisch  angeordnet 
ist.  Dieser  ragt  durch  die  bereits  genannte  Öffnung 
im  einen  Arm  des  Kopplungshebels  39  hindurch 
zum  Bewegen  des  letzteren  zwischen  der  verrie- 
gelten  und  der  entriegelten  Stellung,  welche  Stel- 
lungen  durch  die  bereits  genannten  Endschalter  52, 
53  überwacht  werden.  In  dieser  Figur  ist  lediglich 
die  Verriegelungsstellung  des  Kopplungshebels  39 
gezeichnet. 

Auf  der  Seite  der  Abgangswelle  46  der  Kupp- 
lung  45  bzw.  des  Antriebsaggregates  38  können 
ein  oder  zwei  mit  48  bzw.  49  bezeichnete  Fernbe- 
tätigungsmittel  wirken.  Diese  sind  manuell  betätig- 
bar,  vorzugsweise  als  Kabelzug  ausgeführt,  und 
dienen  dazu,  bei  einer  Störung  oder  bei  einem 
Stromausfall  und  leerer  Pufferbatterie,  falls  vorhan- 
den,  die  Abgangswelle  46  zu  drehen,  um  dadurch 
den  Kopplungshebel  39  von  der  Verriegelungs-  in 
die  Entriegelungsstellung  oder  umgekehrt  zu  bewe- 
gen.  Das  mit  dem  Antriebsaggregat  38  nicht  ver- 
bundene  Ende  des  einen  oder  der  beiden  Kabelzü- 
ge  48,  49  endet  vorzugsweise  an  einem  Fernbetäti- 
gungsorgan  50,  51,  beispielsweise  einem  Handgriff, 
bei  dessen  Betätigung  in  der  einen  oder  anderen 
Richtung  die  Abgangswelle  46  nach  links  oder 
rechts  gedreht  werden  kann.  Vorzugsweise  ist  je 
ein  Fernbetätigungsorgan  50,  51  auf  der  Innenseite 
und  auf  der  Aussenseite  des  Durchganges  der 
Schiebetür  angeordnet.  Die  Fernbetätigungsorgane, 
insbesondere  dasjenige  auf  der  Aussenseite,  ist 
dabei  vorzugsweise  in  einem  mit  einem  Schloss 
sicher  verschliessbaren  Kasten  untergebracht. 

Die  Fig.  5a,  b  und  c  zeigen  je  einen  Aufriss, 
Grundriss  und  Seitenriss  der  bereits  genannten 
oberen  Verriegelungselemente  17,  18,  19,  20.  Von 
den  Schiebeflügeln  1,  2  sind  in  diesen  Figuren  die 
oberen  horizontalen  Profile  71  ,  72  sowie  der  obere 
Bereich  der  beiden  vertikalen  Profile  30,  31  sicht- 
bar.  Am  horizontalen  Profil  71  des  linken  Schiebe- 
flügels  1  ist  eine  zum  rechten  Schiebeflügel  2  sich 
erstreckende  linke  Verriegelungslasche  17  befe- 
stigt.  Eine  rechte  Verriegelungslasche  18  erstreckt 
sich  vom  horizontalen  Profil  72  des  rechten  Schie- 
beflügels  2  zum  linken  Schiebeflügel  1  hin.  Die 
beiden  Laschen  sind  oberhalb  dem  oberen  Ende 
der  vertikalen  Profile  30,  31  angeordnet.  Sie  bewe- 
gen  sich  in  einer  Ebene,  die  sich  rechtwinklig  zur 
Schiebeflügelebene  erstreckt.  Die  beiden  Verriege- 

lungslaschen  17,  18  sind  derart  ausgebildet,  dass 
sie  in  der  Richtung  der  genannten  Ebene  gegen- 
einander  und  einander  überlappend  verschiebbar 
sind.  Jede  Verriegelungslasche  17,  18  der  beiden 

5  Schiebeflügel  1,  2  weist  an  ihrem,  den  benachbar- 
ten  Schiebeflügel  2,  1  zugewandten  Ende  einen 
sich  rechtwinklig  zur  entsprechenden  Verriege- 
lungslasche  erstreckenden  Verriegelungszapfen  60, 
59  auf.  Im  geschlossenen  Zustand  der  Schiebeflü- 

io  gel  1,  2  liegt  das  Ende  der  linken  Verriegelungsla- 
sche  17  mit  ihrem  Verriegelungszapfen  60  im  Be- 
reiche  des  vertikalen  Profiles  31  des  rechten  Schie- 
beflügels  2  und  das  Ende  der  rechten  Verriege- 
lungslasche  18  mit  dem  daran  angeordneten  Ver- 

15  riegelungszapfen  59  im  Bereiche  oberhalb  dem 
Vertikalprofil  30  des  linken  Schiebeflügels  1.  An 
der  linken  Verriegelungslasche  17  ist  im  weiteren 
ein  linker  Führungsbolzen  61  befestigt,  der  sich 
ebenfalls  rechtwinklig  zur  genannten  Lasche  und 

20  parallel  zu  den  beiden  genannten  Verriegelungs- 
zapfen  59  und  60  erstreckt.  An  der  rechten  Verrie- 
gelungslasche  18  ist  ebenfalls  ein  Führungsbolzen 
62  vorhanden,  der  sich  in  der  gleichen  Richtung 
erstreckt.  Der  Führungsbolzen  61  der  linken  Verrie- 

25  gelungslasche  17  befindet  sich  oberhalb  dem  Verti- 
kalprofil  30  des  linken  Schiebeflügels  1  und  der 
Führungsbolzen  62  der  rechten  Verriegelungsla- 
sche  18  befindet  sich  oberhalb  dem  Vertikalprofil 
31  des  rechten  Schiebeflügels  2.  Im  geschlossenen 

30  Zustand  der  beiden  Schiebeflügel  1,  2  sind  der 
Führungsbolzen  61  der  linken  Verriegelungslasche 
17  und  der  Verriegelungsbolzen  59  der  rechten 
Verriegelungslasche  18  sowie  der  Führungsbolzen 
62  der  rechten  Verriegelungslasche  18  und  der 

35  Verriegelungsbolzen  60  der  linken  Verriegelungsla- 
sche  17  einander  benachbart. 

Ein  Teil  der  oberen  Verriegelungselemente  19, 
20,  ein  linker  Verriegelungswinkel  19  und  ein  rech- 
ter  Verriegelungswinkel  20  sind  längs  dem  linken 

40  Führungsbolzen  61  bzw.  längs  dem  rechten  Füh- 
rungsbolzen  62  in  der  Richtung  des  Laufes  der 
Vertikalprofile  30,  31  verschiebbar  angeordnet.  Je 
ein  Schenkel  der  beiden  genannten  Verriegelungs- 
winkel  19,  20  weist  dazu  eine  Bohrung  auf,  durch 

45  die  der  zugeordnete  Führungsbolzen  61,  62  ragt. 
An  dem  selben  Schenkel  der  beiden  genannten 
Verriegelungswinkel  19,  20  sind  im  weiteren  je  eine 
der  genannten  Kopplungsstangen  32,  33  befestigt, 
die  durch  die  genannten  Hohlräume  34,  35  je  in 

50  den  Vertikalprofilen  30,  31  hindurchragen  und  eine 
Verbindung  zu  den  unteren  Verriegelungselemen- 
ten,  insbesondere  den  Sperrbolzen  21,  22  herstel- 
len.  Der  andere  Schenke  der  Verriegelungswinkel 
19,  20  weist  je  einen  Mitnahmeeinschnitt  57,  58 

55  auf,  wobei  die  Einschnitte  im  geschlossenen  Zu- 
stand  der  Schiebeflügel  1,  2  über  den  Mitnahme- 
bolzen  56  geführt  sind,  der  mit  dem  zweiten  Arm 
des  Kopplungshebels  39  verbunden  ist.  Im  nicht 

7 
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geschlossenen  Zustand  der  Schiebeflügel  1  ,  2  wer- 
den  die  Verriegelungswinkel  19,  20  durch  die  be- 
reits  genannten  Rückstellfedern  36,  37  in  der  en- 
triegelten  Endstellung  gehalten,  derart,  dass  beim 
Schliessen  der  Schiebeflügel  1,  2  die  genannten 
Mitnahmeausschnitte  57,  58  in  axialer  Richtung 
über  den  Mitnahmebolzen  56  geführt  werden  kön- 
nen.  Der  Kopplungshebel  39  kann  nun  seine 
Schwenkbewegung  ausführen  und  die  beiden  Ver- 
riegelungswinkel  19,  20  in  Richtung  der  Vertikalpro- 
file  30,  31  niederdrücken,  wodurch  ein  Verriege- 
lungseinschnitt  63  am  linken  Verriegelungswinkel 
19  den  Verriegelungszapfen  59  der  rechten  Verrie- 
gelungslasche  18  und  ein  Verriegelungseinschnitt 
64  des  rechten  Verriegelungswinkels  20,  den  Ver- 
riegelungszapfen  60  der  linken  Verriegelungslasche 
17  zumindest  in  der  Öffnungsrichtung  der  Schiebe- 
flügel  1,  2  umschliesst.  Die  beiden  Schiebeflügel  1, 
2  sind  dadurch  gegeneinander  sowohl  kraftschlüs- 
sig  als  auch  formschlüssig  in  allen  Richtungen  ver- 
riegelt. 

Die  Fig.  6  zeigt  einen  Teilschnitt  entlang  der 
Linie  Vl-Vl  durch  die  Vertikalprofile  30,  31  der 
beiden  Schiebeflügel  1,  2  gemäss  der  Fig.  2a. 
Sichtbar  sind  die  beiden  Hohlräume  34,35,  die 
einen  kreisrunden  Querschnitt  aufweisen  und  die 
darin  verschiebbar  angeordneten  Kopplungsstan- 
gen  32,  33,  welche  im  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  rohrförmig  ausgeführt  sind.  Gestrichelt  ange- 
deutet  ist  eine  Trägerplatte  68,  die  sowohl  beim 
linken  Schiebeflügel  1  als  auch  beim  rechten 
Schiebeflügel  2  mit  dem  unteren  Ende  der  Kopp- 
lungsstange  32  bzw.  33  verbunden  sind.  Jede  Trä- 
gerplatte  68  weist  Führungsstifte  67  auf,  die  für 
eine  zusätzliche  Führung  der  Trägerplatte  68,  bei- 
spielsweise  zum  Verhindern  eines  Abkantens,  zu- 
sammen  mit  der  Trägerplatte  längs  von  nicht  näher 
dargestellten  Führungsbahnen  im  entsprechenden 
Vertikalprofil  30,  31  verschiebbar  sind.  Mit  65,  66 
sind  Gummi-  oder  Dichtprofile  bezeichnet,  die  im 
geschlossenen  Zustand  der  Schiebeflügel  1,  2  ei- 
nen  Durchgang  durch  eine  Restspalte  verhindern. 

Die  Fig.  7  zeigt  einen  Schnitt  entlang  der  Linie 
Vll-Vll  in  der  Fig.  2a.  Dargestellt  sind  die  unteren 
Verriegelungselemente  21,  22,  13,  23,  lediglich  in 
der  verriegelten  Stellung.  Sehr  schön  sichtbar  ist 
dabei  die  Nut  in  der  Bodenführung  13,  in  welcher 
die  Gegenhaltevorrichtung  23,  bestehend  aus  der 
Gegenhalteplatte  24,  den  Gegenhaltebolzen  26,  27 
und  der  Feststellschraube  25  eingefügt  ist.  Bei 
Schiebetürausführungen,  in  denen  keine  Bodenfüh- 
rungsschiene  13  vorhanden  ist,  sondern  lediglich 
ein  nicht  gezeichneter  Führungswinkel  je  Schiebe- 
flügel  1  ,  2,  der  auf  der  den  genannten  Vertikalprofi- 
len  30,  31  abgewandten  Seiten  der  Schiebeflügel 
1  ,  2  am  Boden  befestigt  ist  und  mit  einem  Schen- 
kel  in  eine  Nut  77  hineinragt,  die  sich  längs  den 
unteren  horizontalen  Profilen  73,  74  und  dem  unter- 

en  Rand  der  vertikalen  Profile  30,  31  parallel  zum 
Boden  15  erstreckt  und  nach  unten  offen  ist,  hin- 
einragt,  ist  vorgesehen,  im  Bereiche  der  Sperrbol- 
zen  21,  22  bei  geschlossenen  Schiebeflügeln  1,  2 

5  Bohrungen  69,  70  (Fig.  8)  im  Boden  15  anzubrin- 
gen,  in  die  sich  die  Sperrbolzen  21,  22  im  verrie- 
gelten  Zustand  erstrecken  können.  Die  Gegenhalte- 
vorrichtung  23  ist  in  diesem  Falle  eine  als  Boden- 
platte  ausgebildete  Gegenhalteplatte  mit  zwei,  vor- 

io  zugsweise  konisch  angesenkten  Bohrungen,  die  die 
Bohrungen  69,  70  im  Boden  abdecken. 

Vorzugsweise  ist  vorgesehen,  bei  der  im  Bei- 
spiel  genannten  Schiebetüre,  alle  Türprofile  aus 
Aluminium  oder  aus  einer  Aluminiumlegierung  her- 

15  zustellen.  Die  Elemente,  die  der  Verriegelung  der 
Schiebeflügel  1,  2  dienen,  sind  vorzugsweise  aus 
Stahl,  in  einer  robusten  Ausführung  hergestellt,  um 
so  bei  einem  Aufbruchversuch  einer  Gewaltanwen- 
dung  den  notwendigen  Widerstand  entgegenzuset- 

20  zen. 

Patentansprüche 

1.  Verriegelungsvorrichtung  an  einer  automatisch 
25  betätigbaren  Türe  bzw.  einem  automatisch  be- 

tätigbaren  Tor  mit  mindestens  einem  Flügel  (1, 
2)  sowie  mit  einer  Antriebsvorrichtung  zum  Be- 
wegen  des  mindestens  einen  Flügels  zwischen 
einer  einen  Durchgang  freigebenden  und  einer 

30  den  Durchgang  verschliessenden  Stellung,  wo- 
bei  die  Verriegelungsvorrichtung  mindestens 
eine  Antriebseinheit  (16)  und  obere  Verriege- 
lungselemente  (17,  18;  19,  20)  aufweist,  und 
wobei  die  oberen  Verriegelungselemente  in 

35  der  den  Durchgang  verschliessenden  Stellung 
des  mindestens  einen  Flügels  durch  die  An- 
triebseinheit  betätigbar  und  zum  Herstellen  ei- 
ner  wenigstens  kraftschlüssigen  Verbindung  im 
Bereiche  der  Oberseite  des  mindestens  einen 

40  Flügels  (1,  2)  zwischen  dem  letzteren  und  ei- 
nem  ortsfesten  Teil  der  Türe  bzw.  des  Tores 
und/oder  einem  weiteren  Flügel  (2,  1)  be- 
stimmt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
durch  die  Antriebseinheit  (16)  betätigbare  un- 

45  tere  Verriegelungselemente  (21,  22;  13,  23) 
vorhanden  sind,  die  im  Bereiche  der  Unterseite 
des  mindestens  einen  Flügels  (1,  2)  zum  Her- 
stellen  einer  weiteren  kraftschlüssigen  Verbin- 
dung  zwischen  dem  mindestens  einen  Flügel 

50  (1,  2)  und  dem  ortsfesten  Teil  der  Türe  (13, 
23)  bzw.  des  Tores  und/oder  einem  weiteren 
Flügel  (2,  1)  bestimmt  sind. 

2.  Verriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
55  durch  gekennzeichnet,  dass  lediglich  eine  An- 

triebseinheit  (16)  für  die  unteren  (17,  18;  19, 
20)  und  die  oberen  Verriegelungselemente  (21  , 
22;  13,  23)  vorhanden  ist  und  dass  die  oberen 

8 
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und  die  unteren  Verriegelungselemente  mit  ei- 
nem  Kopplungsmittel  (32,  33)  mechanisch  mit- 
einander  gekoppelt  und  zwischen  einer  Entrie- 
gelungsstellung  (Fig.  2a)  und  einer  Verriege- 
lungsstellung  (Fig.  2b)  verschiebbar  sind. 

3.  Verriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  mechanische 
Kopplung  der  oberen  (17,  18;  19,  20)  und  der 
unteren  Verriegelungselemente  (21,  22;  13,  23) 
durch  ein  sich  im  wesentlichen  parallel  zu  ei- 
nem  Vertikalprofil  (30,  31)  des  Flügels  (1,  2) 
erstreckendes  Element,  insbesondere  durch 
eine  Stange  (32,  33)  ausgeführt  ist,  und  wobei 
das  Kopplungsmittel  vorzugsweise  in  einem 
Hohlraum  innerhalb  des  Vertikalprofiles  ver- 
läuft. 

4.  Verriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Kopplungsmit- 
tel  (32,  33)  zwischen  einer  oberen  Endlage 
(Fig.  2a)  und  einer  unteren  Endlage  (Fig.  2b) 
verschiebbar  ist,  wobei  eine  auf  das  Kopp- 
lungsmittel  (32,  33)  wirkende  Rückstellfeder 
(36,  37)  zum  Halten  des  Kopplungsmittels  in 
der  oberen  Endlage  vorhanden  ist. 

5.  Verriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  zum  Betätigen  der 
oberen  Verriegelungselemente  eine  obere  An- 
triebseinheit  und  zum  Betätigen  der  unteren 
Verriegelungselemente  eine  untere  Antriebs- 
einheit  vorhanden  sind,  wobei  mit  der  oberen 
Antriebseinheit  die  oberen  Verriegelungsele- 
mente  und  mit  der  unteren  Antriebseinheit  die 
unteren  Verriegelungselemente  je  zwischen  ei- 
ner  Entriegelungsstellung  und  einer  Verriege- 
lungsstellung  verschiebbar  sind. 

über  eine  vorzugsweise  magnetisch  wirkende 
Kupplung  (45)  an  die  Abgangswelle  (46)  ge- 
koppelt  ist,  und  wobei  die  Abgangswelle  einen 
exzentrisch  angeordneten  Mitnehmer  (47)  zum 

5  Zusammenwirken  mit  dem  Kopplungshebel 
(39)  aufweist. 

8.  Verriegelungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

io  Mittel  (48,  49)  zum  manuellen  Fernbetätigen 
sowohl  der  oberen  (17,  18;  19,  20)  als  auch 
der  unteren  Verriegelungselemente  (21,  22;  13, 
23)  mindestens  auf  der  einen  Seite,  vorzugs- 
weise  auf  beiden  Seiten  des  Durchganges  vor- 

15  handen  sind. 

9.  Verriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Mittel  zur  ma- 
nuellen  Fernbetätigung  je  einen  Kabelzug  (48, 

20  49)  umfassen  der  zwischen  einem  Fernbetäti- 
gungsorgan  und  der  mindestens  einen  (16) 
bzw.  der  beiden  Antriebseinheiten  wirksam  ist. 

10.  Verwendung  der  Verriegelungsvorrichtung 
25  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9  zusammen 

mit  einer  automatischen  Tür-  bzw.  Toranlage 
welche  ein-  oder  mehrflüglige  Schiebetüren 
bzw.  -Tore  umfasst  oder  mehrflüglige  Falt- 
schiebetüren  bzw.  -Tore  aufweist  oder  bei  der 

30  mehrflüglige  Falfflügeltüren  oder  -Tore  vorhan- 
den  sind  oder  bei  der  mindestens  eine  Karus- 
selldrehtüre  vorgesehen  ist. 

35 

6.  Verriegelungsvorrichtung  nach  einem  der  An-  40 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  mindestens  eine  Antriebseinheit  (16)  ein 
Antriebsaggregat  (38)  und  einen  Kopplungshe- 
bel  (39)  umfasst,  welcher  an  einem  Ende  mit 
einer  Abgangswelle  (46)  des  Antriebsaggrega-  45 
tes  in  Verbindung  steht  und  mit  dem  letzteren 
im  wesentlichen  einen  Kurbeltrieb  bildet  und 
welcher  an  seinem  dem  Antriebsaggregat  ab- 
gewandten  Ende  auf  die  Verriegelungselemen- 
te  (19,  20)  einwirkt,  wobei  die  Verriegelungs-  50 
Stellung  und  die  Entriegelungsstellung  der  Ver- 
riegelungselemente  je  bei  einer  Totpunktstel- 
lung  (41,  42)  des  Kurbeltriebes  eingenommen 
sind. 

55 
7.  Verriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  das  Antriebsag- 
gregat  (38)  über  eine  Ausgangswelle  (44)  und 
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